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Mazak-Workshops ein Erfolg
GÖPPINGEN (sm). Am 24./25.Juni 
2009 wurden in den Technologiezen-
tren Ratingen und München der 
Yamazaki Mazak Deutschland GmbH 
(YMD) zwei Workshops zu den The-
men Automation und Großteileferti-
gung parallel durchgeführt. Insge-
samt konnte YMD bei den zweitägi-
gen Workshops ca. 200 Fachbesucher 
begrüßen, die auch die Möglichkeit 
hatten, sich bei den Mazak-Partnern 
der Workshops ZeroClam, Helco-tec, 
Fanuc Robotics, STM Stahl, WNT, 
Schunk, Kitagawa, Renishaw, Inger-
soll und Modtech über neueste Ent-
wicklungen zu informieren.

Weiterbildung bei Heller 
NÜRTINGEN (sm). Am 19. Juni 2009 
hat die Heller Services GmbH die Zer-
tifizierung nach AZWV, der Anerken-
nungs- und Zulassungsverordnung 
Weiterbildung, erworben. Schulungs-
teilnehmer können sich ab sofort von 
Heller qualifiziert und staatlich sub-
ventioniert schulen lassen.

TENDO feiert Geburtstag 
LAUFFEN (sm). Mit TENDO definiert 
Schunk seit 25 Jahren höchste Effizi-
enz und Präzision in der Fertigung. 
Das erste standardisierte Hydro-
Dehnspannfutter nimmt bis heute ei-
ne Spitzenposition in der Werkzeug-
Spanntechnik ein. Schunk feiert das 
Jubiläum mit einer TENDO-Jubilä-
ums-Edition zum attraktiven Vorteils-
preis.

Weiterbildung bei Faro 
STUTTGART (sm). Faro ist offiziell 
als Bildungsträger zur ‚Ausbildung in 
Grundlagen der 3D-Koordinaten-
messtechnik‘ nach der Anerkennungs- 
und Zulassungsverordnung Weiterbil-
dung (AZWV) der Bundesagentur für 
Arbeit zertifiziert. Dies heißt, dass ab 
sofort Weiterbildungsmaßnahmen bei 
Faro durch das Arbeitsamt gefördert 
werden. Die Anerkennung als AZWV-
Bildungsträger bedeutet, dass hohe 
Qualitätsstandards für die Weiterbil-
dung eingehalten werden. Bewertet 
wurden unter anderem die Kompe-
tenz der Trainer, Kundenfreundlich-
keit, eine kleine Kursteilnehmerzahl 
und die erreichte Zufriedenheit der 
Teilnehmer.
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Neue Turmbauweise: Unten werden
hohe, schmale Betonfertigteile verwendet, 
oben konventionelle Stahlelemente.
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NL-ENSCHEDE. Die Firma Advanced 
Tower Systems aus den Niederlanden 
ist eine der Nominierten für den ‚Hu-
sum WindEnergy Award‘. Ihre Innova-
tion: ein Turm für Windkraftanlagen, 
der aus Beton und Stahl statt aus-
schließlich aus Stahl besteht.

Je höher die Nabe eines Windkraftra-
des liegt, desto besser kann der Wind 
zur Stromerzeugung eingefangen 
werden und desto höhere Energieer-
träge sind möglich. Wächst beispiels-
weise eine Windkraftanlage von 100 
auf 135 Meter, kann sie bis zu 20 % 
mehr Energie einbringen. 

Da die meisten Windkraftanlagen 
aus Stahl bestehen, sind Höhen über 
100 Meter jedoch nur mit hohen Ma-
terialkosten und einem hohem Trans-
portaufwand zu erreichen. Der Turm 
muss beispielsweise in Bodennähe ei-
nen sehr großen Durchmesser auf-
weisen, wodurch die Einzelteile, aus 
denen er besteht, sehr schlecht trans-
portierbar sind.

Um höhere Windanlagen ohne gro-
ßen Mehraufwand bauen zu können, 
hat die Firma Advanced Tower Sys-
tems (ATS) aus Enschede nun einen 
neuen Turm für Windkraftanlagen 
konzipiert. Seit sieben Jahren schwebt 
die Idee eines Hybridturmes bei dem 
Unternehmen im Raum. Vor etwa ein-
einhalb Jahren wurde mit der Umset-
zung dieser Idee begonnen. Nun ist in 
Grevenbroich ein Prototyp entstan-
den, seit April 2009 erzeugt die erste 
Anlage Strom aus Wind. ATS hat das 
neue Konzept zusammen mit Exper-
ten aus der Windbranche entwickelt 
und zur Realisierung gebracht und 
bietet es nach eigenen Angaben in Va-
rianten der Windbranche an.

Der Turm von ATS ist in Hybridbau-
weise angelegt. Er besteht im unteren 
Teil aus hohen, schmalen Betonfertig-
teilen und im oberen aus konventio-

nellen Stahlelementen. Dank dieser 
Kombination können die Naben der 
Windräder nun höher als zuvor ange-
bracht werden. Da keine offenen Ver-
bindungen mehr existieren, entfallen 
die Wartungskosten für Schraubver-
bindungen. Auch resultieren nach 
Angaben des Unternehmens aus der 
langjährigen Projektdauer gegenüber 
heute marktüblichen Systemen deut-
lich geringere Stromerzeugungskos-
ten. Dies spiele vor allem an Binnen-
standorten mit geringeren Windge-
schwindigkeiten eine Rolle. 

Anders als bei vergleichbaren Lö-
sungen werden die Betonfertigteile 
auf dem Fundament aufgestellt und 
lediglich über Wandschuhe und ein 
im Fundament verankertes Spannsys-
tem mit dem Fundament verbunden. 
Circa 70 % des Betonturms entstehen 
ausschließlich auf dem Flachfunda-
ment vorab. Bestimmte Teile und Ab-
schnitte werden hierzu miteinander 
verbunden und erst dann in einem 
Durchgang in die Höhe errichtet. Die 
Betonfertigteile sind im Verhältnis 
mindestens doppelt so hoch wie breit. 

Die Vertikalfugen werden als norma-
le, so genannte ‚nasse Knoten‘ wie im 
Stahlbetonbau ausgebildet. Das 
Spannsystem ist außerhalb der Be-
tonelemente angeordnet. In Zukunft 
soll das Fundament mit einem Spann-
keller ausgebildet werden und eine 
Weiterentwicklung der Fugen soll 
helfen, den Arbeitsaufwand weiter zu 
reduzieren. 

Der Hybridturm ist laut dem Unter-
nehmen für die gesamte Windbran-
che interessant, da das neue Konzept 
herstellerunabhängig ist. So kann 
theoretisch jede Windanlage auf ei-
nen Turm von ATS gestellt werden, 
nachdem das Gesamtsystem zertifi-
ziert wurde. Außerdem ist das Hy-
bridturmkonzept weltweit einsetzbar. 
Für die Herstellung der Betonelemen-
te bei schlüsselfertigen Projekten 
sucht Advanced Tower Systems ein 
geeignetes Betonwerk aus, aus denen 
das Unternehmen die Schalungen lie-
fert. Dies kommt der örtlichen Wirt-
schaft zugute. Außerdem hat sich ATS 
auch hier Nachhaltigkeit auf die Fah-
ne geschrieben: Das Unternehmen ist 
bestrebt, einen klimaneutralen Ferti-
gungsablauf in den Werken umzuset-
zen. Zudem beabsichtigt das Unter-
nehmen, mit Betonwerken zusam-
menzuarbeiten, die die Möglichkeit 
des Schiffstransportes bieten, so dass 
die Lieferung der Teile wirtschaftlich 
und ressourcenschonend erfolgt. Bei 
Lizenzverträgen erhält der Lizenz-
partner die Rechte, ein Betonfertig-
teil-Turm-Konzept zu entwickeln und 
umzusetzen. 

Strukturschwachen Gegenden 
kommt das Konzept dadurch zugute, 
dass es neue Arbeitsplätze schaffen 
hilft. So kommen beim Bau der neuen 
Türme örtliche Montageteams, die 
nach den Qualitätsansprüchen und 
Richtlinien von ATS ausgebildet sind, 
zum Einsatz.

Erster Hybridturm für Windanlagen 
Husum WindEnergy Award

Laser-Sintern: Zykluszeiten beim 
Spritzguss um 60 % senken

Wendeschneidplatten: Rostbeständige 
Stähle wirtschaftlicher fräsen

Wechselarmaturen: Einfache 
Druckluftkontrolle spart Energie
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Der Desiro City von Siemens Mobility ist ein neues Plattform-Konzept für den S-Bahn-, 
Regional- und Interregionalverkehr. Die Leichtbauweise des Zuges sowie eine intelli-
gente Fahrzeugsteuerung reduzieren den gesamten Energieverbrauch um bis zu 50 %.

Sagen Sie uns Ihre Meinung:
redaktion@produktion.de
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Turm in Hybridbauweise hilft 
Transportkosten zu sparen
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Effizienz-Navi: So funktioniert´s

Unser grafisches Leitsystem in dieser 
Ausgabe führt Sie zu neuen Produk-
ten bzw. Funktionen von Produkten, 
die Ihnen Kostenvorteile bringen. Wer 
Kosten senken will, findet sich damit 
im Produktangebot auf den Seiten 
von Produktion einfacher zurecht. Das 
Effizienz-Navi ist KEINE WERTUNG, 
sondern eine Visualisierung der Her-
stellerinformation im der Redaktion 
vorliegenden Text über kostensenken-
de Aspekte des jeweiligen Produktes. 
Diese Effizienz-Aspekte reichen vom 
Preis (= niedriger Invest) über Zeit-, 
Material- und Energie-Ersparnis 
durch dieses Produkt oder eine neue 
Funktion dieses Produktes bis zu kos-

tensenkenden Effekten durch einfa-
che (= sichere, schnelle, flexible) 
Handhabung, weniger oder gar kei-
nen Serviceaufwand bis zur Lang-
lebigkeit. FEHLEN die Punkte im Effi-
zienz-Navi ganz oder teilweise, heißt 
das nur, dass Kostensenken nicht pri-

Kosten senken mit Produktion
märes Merkmal des Produktes oder 
der neuen Funktion ist ODER der 
Hersteller diese Eigenschaften in sei-
ner Marketing-Kommunikation nicht 
(besonders) herausstellt, weil er sie 
als bekannt voraussetzt. Es handelt 
sich also NICHT um eine Qualitäts-

Aussage oder um ei-
ne Aussage über 
nicht im Text an-
gesprochene Pro-
dukt-Teile, -Funktio-
nen und -Eigen-
schaften.

Ihre Meinung? 
redaktion@
produktion.de

NEU! mit Effizienz-Navi

Kosten senken mit Produktion

Effizienz-Navi Preis
Material • Energie
Service • Handhabung •
Zeit Lebensdauer •


